
106 Urgeschichte des Kronl andes Salzburg 

A. Gräber auf dem Dürrnberg. 

Die größ te An zahl von nahe nebeneinand er li egenden Gräb ern sind aus dem Kronland e vom Dürrnberg 
(Fp 22) bei Hall ein bekann t. Der Dürrnberg li eg t südlich von Hall ein am link en Salzachufer und bildet 
in etwa 770 m absoluter Meeresllöhe ein e mäßig geneigte, großflächige Kupp e, auf der vier Haupterhebungen, 
etwa in der Mitte der Moserstein , wes tlich davon das Reithköpfl, östlich das Ramsauköpfl und südlich das 
Rudolfsköpfl , sich befind en (Fig.46). Nördlich des Mosersteins, etwa zwisch en Reith- und Ramsauköpfl, also 
um den Ort Dürrnberg, li egen die meisten Gräber. 

Au ch am Fuße des Dürrnberges, unweit der Stadt Hall e in , fand en sich zwei sichere (Fp 47 , 48) 
lind zwei fragliche (Fp 45, 46) Gräber, di e, da sie sowohl zeitlich al s auch örtlich mit der dEn Salzbergbau 
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Fig. 47 Funde alls Bronze 

betreib end en Bevölkerung vom Dürrnberge 
im Zu samm enhange standen, gemeinsam 
mit den en vom Plateau des Berges ab
gehand elt werd en sollen. 

Di eFund verhältnisse lassen , wie schon 
früh er 185) ausgeführt wurd e, recht viel zu 
wünschen übrig. Di e Berichte über di e ein
zeln en Funde reich en bis zum Beginn des 
XI X. J ahrhunderts zurück. 

\ '0 11 Di'lrrn bcrg-I-I all ersbichel, Fp 22 ( 113). 
2 , 4 ' /2' die i'lb l"i gcn J / , n. G. 

Di e schl echt geklärten Verhältnisse 
li egen wenige r in der mangelhaften Be
ri chterstattung, sond ern vorwiegend darin , 
daß vi ele Gräber auf sekundärer Stätte 
li egen. Si e sind abgerutscht, oft nur wenige 
ZentiI1l eter unter dem HUI1lus. Infol ge
dessen kenn en wir ein e größere Anzahl von 
Streu- und Gesell schaftsfunden , di e zwar 
sicherli ch aus Gräbern stamI1l en, aber nicht 
mehr auf ihre ursprüngliche Gräberzuge 
hörigkeit ge trennt werd en können. Sogar 
di e gut au sgegrab enen Einzelgräber, in 
denen sich Teil e von Sk eletten fand en, 
waren mit Beigahen and erer Gräber so ver
worfen, daß all s ihn en kein klares Bild zu 

Kupfr ing [52]. - 2 Lappcn<lxt 1251. - 3 Ring 144]. 
gegenstand IGO]. - 5 Ringe [58J. 

(Nach KVII LE, JfA, I(l 13, S. 18, Fig.3.) 

4 Schl1luck -

erhal ten ist . Somit kann man trotz der reichli ch erh altenen Kl einfund e und der Skeletteil e auf di e Lage, Zahl 
und zeitliche Zu teilung der Einze lgräber nur schli eßen, ohn e daß sich daraus tiefere Ges ichtspunkte ergeben. 

Sicher zusaml1l engehörige Grabinventare kenn en wir nur aus drei Fundplätzen. 
Am H a I I e r s b i c h e I, Fp 22 (1 6), fand en sich die in Fig. 47 abgebild eten Funde. Diese stamm en 

nac h den verl äß lichen Aufze ichnungen SEETII ALERS aus ein em Grabe. 
Ebenso lassen sich die Fun de vo m F r i e d h 0 r Fp 22 (1 4,2 1) nach der Literatur sicher je ein em Grabe 

zute il en, und zwar das Sc hwert (Fig.48, 1), das Haulll esser (Fig. 48, 2) und di e beid en Doppelspiralnadeln 
(Fig.48, 3-4) dem Pp 22 (14) und di e Kette (Fig. 48, 5) nebst dem Gl as ringe [MCA NI'. 81] dem Fp 22 (21). 

Schon die von HEGER 1882 und von And eren gehobenen Funde (unter ihn en Fig.49, 1- 7) bei der 
G ru be nlll Ü h I e Fp 22 (1 7, 18, 19, 190) kö nn en nur dem Fundbezirke, nich t den Einzelgräbern zuge teil t werden . 

Es wurd e an and erer Stell e 1tin) bereits einge hend gezeigt, daß di e heutigen Grabfunde nicht mehr primär 
li egen. Aus den orographischen Verh ält ni ssen und el en Rutschungen erscheint es wahrsch einlich , daß wir 

1 8~) I~VRLE 19 13, S. 11. - "Ii) I~VRLE 1913, insbesunclere S. 27 fg li nd S. 33 fg. 
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